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li4 finöV Ter Begriff der Verdau- -

lichknt ist erst in jüngster Zeit klar
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Auftriebs vom Waller au, den
Wurzeln
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her

. liegen, so ist bei ihnen
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Tie m ersten Aufwallen der N -

utwnötaae bekundete Ab 'cht.

euch die bayerischen Kn,g!schlol!er
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Blutflecke auS Taschentuches
f f t man mn

t m dkali um in 4 Teilen Was.
ri hil, Ufdiatn tu

jlp&SClLW )i "i "J M

ü.' rCai
LeHdie vom Haus sehn, un da hen
ich gesagt: Tehk e Eier, se wird in
e Miiiiiit odder zwei da sein." Dann
hen ich mich fort gemacht, hen aw
wer doch noch en gute Luck an se

czcnomme. Ich mufc awwer sage, ich

lcn nit viel vo,. e Pietsch an se ge
i'ohtifjt. Mchbie sie hat es insri.'

,'vcll, enniweg. ei schütt worrie,
i ja nit mein Mehd, un alles an
,:cre iö nit von mein Bissens;

Womit ich vcrblciive Jhne Jh,
llewer

Philipp Sauerampfer.

otc Eaftzusuhr besonder begünstigt,
zum Nachteil der Ernährung der
anderen, kruckittraaenden !weiae.
Außerdem wird durch ihre statte
vauoennmaiung oer Zutritt von,
Licht und Lust in das Innere der!
Baumkrone beeinträchtigt; die
Wasserschosse sind daher zu ent
fernen. '

- Kneife lerbsen. Man unter
scheidet drei Hauptgruppen von Erb.
scn: 1. Kneife! oder Pahlerbsen,
Stfran tforna rtuÄiohnftlt" vnarKan-- - -- B4,ur.
"nd sowohl in frischem Zustande zur
Sommerbenutzung wie in trockenem
Zustande als Trockengemü e dienen,
2. Markerbfen. Sie sind als

tcrrenchlcmsee. Lindcrhos und Neu
wanstein zu Nuhzwecken zu ver

Milden, Saiiatorien auS ihnen zu
nacken. kann alS deieitiat gelten.

icht ideale Gründe oder der Ne

'lpekt vor diesen weltbekannten
unstschöpfuiigen haben den Auö

schlag gegeben, sondern die Erkennt,
niS, daß die Herrickitung dieser
Schlosser mit Hcizcinrick,tui,g so viel
kosten würde, wie zweckmäßige Neu.
ltst,,i, U1)am Ul Atii Kiiit frntf.

Wer rTÄiMglichen,
I - ... S .?kicktiaun.... seit de N.

Tod Ludwigs ZI., also während 33

Jahren, sich in walchsendem Maße
als ein wirtschaftlicher Fattoc ersten

..5 ". v.a ...4,l,,sjiuiiuc? "i vu? vuiuiuc vuujiunu
erwiesen nat. Es ist ein internatio
nales Reiseziel geworden, waö es
seiner landschaftlichen Reize wegen
allein niemals geworden wäre.

Die bayerischen Köiiigsscklösser,
deren Unterhalt die Eintrittsgelöer
allein nicht decken würden, werden

,;,tterung und Ernährung der
Haustiere.

Alle aufgenommenen NahrungS
.jse werden durch den eingeatmeten
-- aiiciiiusf der Üujt im Körper der
rannt und die dadurch frei werden
.,,

s Sil?
!

"'s sflSbcLll" tllUt&
..uuirgm. Es ist dieses eine

lugemein verannte at,actze uns

SLK SM2Äi ; i v.u...,u
gamichen Lebens dem Gesetz von der

rhaüung der rast uuterordnm.
ist die Summe der Wärmewerte.

die Mit der Nahrung eingeführt
merhm. nleiih W lSmm. tnirfii,' " '
nrnhiuirtpr JUirmitihiHpn tnonnljv ww.Mtv.lMVIlf VfctlH

man die mechanischen Leistungen in
Wärmeeinheiten umrechnet und die
?Wrtiiftnir hur ,,nNnl?stni nor.

Trockengemüse nicht daß ich verschiedene

!?? 2 sä4iä! m,. ,.

brannten AusscheidungöstosZe m Ab--i aber cht wenig Beachtung sin-zu- g

bringt. dct, i,t die brafllmnische Tradeskan.
. . , ... I im nhar tnia hin timan ocze qner dieje rgange'

als den Eto zwech el des Organis
rnu3. Darunter versteht man die

iXtSSZtüet und die AuLsckeidima her UN.

verdaulichen Neste,
Bei Blatt am Stengel auffitzt, bil- -

rde so
i vielifiSSih au,.

M öie Panze neue Wurzeln; tat- -
h-

-

?,.s,-- ,. fthor ..

als einzigartige Museen an sich und Nähmaschinen Behand
ohne jede Zutat erhalten bleiben. n g. Wenn im Winter die Ma-Ti- e

Eigentumsfrage ist noch , unge an einem kalten Orte steht, so

llätt. . 'AuS der Hinterlassenschaft verdickt sich das, Oel und sie geht sehr
Ludwigs II. sind seine Schlosser in ?a bmiiit sie mt einige
den Privatbesitz seines Bruders, des .lt geöffnet in die Nähe der Hei
Königs Otto, übergegangen, von

,im fle!-tc(-

lt

p werden und sie läuft
König Ludwig III. aber aus Scheu wieder leicht,
vor der Baulast nicht übernommen, V
sondern der Zivilliste, dem jetzigen Eier konsero ert man

Krongut zugeteilt worden und so durch Emlc.en in Was erglaSlo,unz

ein Apotheken erhältlich) oder. Kalk-bezoge- n,

mit in die Auseinandersetzung
die zwischen dem Staat und wastcr (b Pfund Kalk au ea. U

dem König noch immer im Gang ist. ?uart Wa,ser). Sie müssen ganz

Die Münchener Residenz, die einst ft sein, werden mit breiten

als Weltwunder gatt und durch die "a "n m ein Fan ge egt

Barockausstattung und das Rokoko ,"d mit der Flüssigkeit übergössen,

aus der Zeit des Kurfürsten und,
Das aß nnrd zugedeckt gehalten,

späteren Kaisers VII. ein Kunst' Um Wachsleinwand auf
denkmal. ersten Ranges, geworden zu frischen, löst man etwas gel
ist, wird durch Oefsniing der Trier', beS BienenwachS bei lauwarmer
zimmer aus der Zeit des Kurfur Temperatlir in wenig Terpentinöl
sien Max Emanucl I., der Hofgar auf und reibt damit die Wachslein
ten zimmer von der Wende zum wand, nachdem sie ...it Wasser und

orii?ml?
'rfJS.

VIZJlJri,i

L.Till1rtSi t Sri nrtr.

rung volllandig wieder lKoblen
.,r Nlss s..ttk.s. ..r

f;;; ,7'xorper U.I.W.) ,er Ziorver befindet
s;th,AMtiA. vt,u '" flCV'1 uac" l,u k vwii. tuujicuucu ccüuc en leiner mme-?tc- a

aiw im , : :..t;;j. .idv. ..
i:r3 i ....... -- v.. gunow wvuiunv tut. uit jumiiu, &uit.vtu NUIIULI- -

S,. r 1 selbst im Winter stecken kann, be-n- e Hingegen ausschließlich mit Zere
IÄÄ 11 2f?lit fö' ?ttser wurzelt und fangen nun lustig analim geftittett. dann das

Jj. ffni3?,J, Xnm- wacksm. io wim,, .

fr?Ä 4 'fr,60lÄi,d8 tf zu

5SJ 9! I T Im Alter f
gegen kommt es zu einem langfa--

men Abbau, es wird dann mehr
uuÄuruLven. au? ausgenommen wiro.

?ber auch in dewischenM
stch nur weniges Geschöpfe

dauernd im normalen Zustande des

ftommmm m
auch ; ohne

dak t,e krank Knd. wo eine 5Zu. ,der' ; :Gewicktsabnabme stattkmdst. hn
halten
fcheidenen

m emem geiviszen wraoe willlur
Iich durch Steigerung der Nah
rungsaufnahme eine Mästung, oder

i v cri -

umi .iiiiajiuruung ocr aqrungs .

aufnähme eine Unteremährung her
beiführen. -

.

Die Mengen von Nahrung, wel
che notwendig find, um den gesunden

, erianni woroen uno yieron yar jud
herausgestellt, daß die Ausenthalts.
taun der Nahrung im Magen, dn
Reiz, den sie auf die Berdauungs
oru,en ausuvl, oer urao oer er
kleinerung der Nahrursstosfe, in
der ie eiiigesuhrt werden, die reich'
tigkeit, mit der sie in den Ver
dauungssäften zerfallen, für ihre
Verdaulichkeit maßgebend sind.

Jungtiere, die in der rnäbruna
zurückgeblieben find, können wir da- -

,.f r.SIl!. f.- -
vuiuf nu iiyvii, mnill Wit ic i u
lieren und reichlich mit Futter ver- -

sehen. Tie kräftig entwickelten Ge.
" ljd M iet ZSZ

MÄS mÄrf.fren ejeidiiD liern die
soll ab reckt2a

Ln bSü
XnLmm& n ünd

reichlich Fütterung wabre Wun
.

'

Eine dankbare Stubenpflanze,

""l' l 'riMs '
tt?escantia Tie

Ia"3e Xt uernd und kann
lhrelang im Zimmer gepflegt wer- -

ll .Stengel ist niedertiegend
eignet sich die Pflanze recht

gut für Ampeln. An der Stelle, wo

jungmig der Pflanze auch recht ein.
lach. Man schneidet mit einem schar
sen Messer etwa 22 Zoll lange
Spitzen von der Pflanze dicht unter

nem Blatte ab. Diese Spitzen wer

. . ol. welche mit
sandiger, leichter Erde gefüllt wur,,... V r;s

o pungi.!i muuill
un weiter nichts als gleichmäßige

Feiichtigkeft. Lm Sommer kann
,nan sie ins Freie (Garten oder Bai--

kon) bringen; ja, man kann an
schattiger Stelle im Garten, wo kein
Rasen wachsen will, mit dieser
mnnm ffrhhnW k,;
Die Nammform' d7chr Pze ist
grün. Diese Sorte ist auch die beste
für das Zimmer. Eine Abart hat

Blätter, und eine an.
dere ist auf der Unterfefte der Blät- -

t?r Ki,rw,niins?tt imMmif..,...,.. r0(.; T-- -r- ..p.famiMäHerimm , ;

tex neuen uns Sie langen Triebe
stark zurückschneiden. Dann bilden,
sich neue-Trieb- e mit der bunten
r1 r. v ? iiurv?, oie man zur oermeyrung
benutzen kann. Stecklinge oder de
wurzelte Pflanzen kann jede BW
menhandlung liejern oder besorgen.

j

Die unscheinbaren weißen Blumen
!

ie Meuoe zu bereiten imstande m.
Wer sich einige Mühe mit dieser
eigenartigen Stubenpflanze, gibt,
wird für seine geringe Arbeit Lohn
und Spaß haben.

Erläutmlng gartenwirtfchaftlicher
. Fachausdrücke.

Im Verband pflanzen.
Wenn man die Standorte der ernzel
ven Pflanzen zueinander ia anordnet,

untersckftidet drei Arten des Ver
bandes: Ouadratverband, Rechteck
verband und Dreieckverband. Beim
Ouadratuerband sind die Entfer
nungen der Pflanzen in den Reihen
und die Abstände der Reihen von
einander gleich, die Pflanzen bilden
also die Eckpunkte von Quadraten.
Beim Rechteckverband find die
Reihenabstände und Pflanzweiten
ungleich, letztere zumeist geringer
all iie ersteren. jmi Grundform
bildet formt ein Rechteck. Benn

ein ui
dessen Ecken ,e eine Pflanze stebt.

rechnen ist und bei Festsetzung der

Reihen, und Pflanzenabstände die

fpätere Entwicklung der Pflanzen
berücksichtigt werden kann.

Wafserfchosse, auch Was.trrtr n S r vra f

rhn nnt NX
aus dem Stamm oder auch us !

staken Aesten senkrecht emporwach
sende Triebe mit starker Laubent
tvicklung, derm Entstehung zumeist
darauf zurückzuführen ist, daß der
Boden infolge Undurchlässigkeit des
Untergrundes zu großen Wasser
gehgit hat. Sie entwickeln sich be
fonders gern in feucht-warme- n

Frühjahren und Sommern. Da die
Wasserfchosse senkrecht, emporwachsen
und foröt in der HaupkickttLU dcZ

V?'ttpx Aarrampfrr.
n.

'Mein lieber Herr Nedacktionar:
E paar Tag zu-

rück hat die Lizzte
waS meine Alte is.
das ganze HauS
auf den Hopp ge
stellt. Se hat ge.
buht un geklient
un gedost, daß der
Dost gcsloge is.
Ich hen gar nit
aedehrt. sie zu fro

ge, waS die Matter war, so bissig
i fe .gewese, un der öruhm is

zu werde.
So bei und bei hat die Lizzie e

Kunstpaus eintrete lasse, un da hen
ick mich e Herz gefaßt un hen ge
fragt: Well. Lizzieche". hen ich ge
sagt, duhst du tkompenie ecksveckte

cdder hast du schon bei Spring
Hauskhennig gejlatt'i" Zuerjcht hat
se gar nicks gejagt, se hat mich blos
en Älick hingeworfe, als ob se hätt
sage wolle: .Wenn du nur einmat
dtin sillie Tahk fein lasse wollst".
?ach e paar Miniite hat se gejagt,
einmal müßt ich es ja doch wisse, un
sor den Riesen wollt fe mich es lie
ter gleich sage. Ich sin arig neu
gierig gewese, biekays ich hen gar
nu ausmache könne, wohin se drifte
wollt.

.Ich hen mich in mci Leme schon
o abgeplagt un abgeschafft', hat fe

dann aeiaat. .dan ick denk?, e tnär
emal an die Zeit, daß ich das Leme

' wenig iesig nemme deht. Von dich
sonn ich keine Essistenz eckspcckte. un
!n oackt will ich auch gar Nit. dakz
du ebbes for mich duhn duhst. die
lahs aües, waö du niachst, iö ja doch
verkehrt, un ich muß es nachher im.
wer Widder imwer mache. For den
Riefen un noch for verschiedene an.
nere, wo ich awwer jetzt nü men
schenne will, hen ich mein Meind
aufgemacht, mich Help zu nemme.
Mir sin ehbel, e Mehdche zu be
zahle, un wanim soll ich immer
mir e Tratsch aus mich mache.'

.Lizzie', hen ich gejagt", ich sin
froh, daß du endlich emal so ver

Lnftig geworde bist. Tu hältst
icyon lang zurück Help haivwe kon

& ÄinAMitistC11(h 5? i? i?V fl
CV" eyl dd wenn sie e u'ccyoaze

l
.'eie.ni flupi, oflß rnuu oas gar Nil

ihr Haus dann e gute Jmpreschen
mache duht. Zn die erjchte Lein
will ich, hat se gesagt, daß du aus '

die Kitschen sott bleime duhst und
daß du, wenn du in den Haus bist
immer in dein Ruhm stehn duhst,
eckzept wenn ich da sin. Un dann is ;

noch e ärmeres Ding, un das is.
daß das Mehdche nit als heiert !

Görl' träwwcle duht, so ebbes läßt'
' '

sich heutzutag ' niemand mehr ge !

solle. Sie is meine .Mehd", uns
das is alles, was je is." '

j

Well, das hat mich nit viel aebat
tert. awwer ich hen doch gefragt, wie
mer fe rufe dehte. Wie mir se

nise?" hat die Lizzie gesagt; .du
hast fe iwmerhaupt gar nit zu rufe.
Wenn se gerufe werde fall, dann
ruf ich sie.' Well, ich sin emal auf
en Sprung zu den Wedesweiler, un
der hat off Kohrs schon alle Die.
tehls von die Lizzie ihren Plän ge
wißt. Er fagt. das Mehdche deht
Florenz heiße, un fe wär e Pietsch

5"? Wott ,goh'. Awwer se wär
I arn lnoepenoem, oas e Mit rnc.
mand ebbes zu duhn hawwe wollt
als wie mit die Lehdie vom Haus:
wenn sich der Mann nur umierstehn
deht un dein (e von links angucke
odder er de. ar mit se schmeile,
dann deht se . was se grad in die
Hand hat, au den Kopp schmeiße,
ich kenn die Florenz, hat er gesagt
owwer wenn du Pies ins Hauö hen '

willst un deine Alte e gute Help er
halte willst, dann- - laß dich nor nit
von fe Zehn, biekahs se duht die
Männer hehte, ganz espeschellie die.
wo schon nierer zu fuszig als wie
zu verzig Jahr alt sin.'

Well, da hen ich ja so ebaut ge
wißt, was ich zu eckspeckte gehabt
hen un ich si Widder heim, bie l

kahs ich hen doch die Riesepjchen nit ;

miste wolle. Wie mer Sopper ge
habt hatte, da hat die Lizzie gesagt:
,.Rau. Philipp, listen, was ich dich'
zu sage hen, ich muß in die Hurrie
noch emal zu die Missis Guntersch
Dlum e'--

,Qt
3. "n .fln " den

Wenn ,ch am Tag
s b.mn ift lang,

awwer jetzt kann sage, daß ,ch
WroN fioirn muh hifnhA iM f,vv.v iH)r vibtiitr tuj um
noch meine Tisches zu wasche un
hen auch noch meine ganze Sacks un
Stackins zu mende. Unser Mehd
werd jede Minnit komme; wenn se
awwer komme duht, dann frag se
sich zu setze eg sie e paar Bücher
hin un dann gehst du reiteweg aus
den Nulm un laßt dich nit mehr
sehn. Se kann dann warte is ich
Widder reduhr fcmme." 1

DaS war ahlrecht for mich, un ich
hm gewart. Tie Florenz is auch
komme. Se hat geiast, fe wollt du.

, , . . , . ...
le(teit

VI ii'i'vi) vv- - x - ' - J"
rein auSwaschen ' sscn.

D a S A I m , n t m g e I ä) l r c

glänzend zu niachcn. Wenn Kochge

schirr aS Aliuninium inwendig
schwarz geworden ist, koche Apfel
schalen darin. DieS wird alle Flecken

entfernen und das Gcjchirr wie ne,l
aussehen niachcn.

'
u , ö

. .

m
. .

m
.

e r e i n
t
z u e

1

r h a l.

ten. empsichit es ,,cy. ,ewei s naq
mlt einem Flanellappen

, . ,c: i u i:jt. ;f,
nniitnitimpii i n in lUDaciiuiui ivivt
man sie mit kölnischem Wasser oder
reinem Weingeist ab, wodurch sie

nr.immb bleiben.

Gut gereinigtes Salz er
lennt man daran, daß eS an der

'ft man icrnn leimn wiro. Wenn
i'ch serner gestoßenes Salz in kaltem

Wasser voui vierfachen Gewicht des
alzes nicht vollkommen auflöst, so

enthält es Gips und ist schädlich.

eise gereinigt und getrocknet, ab.
Sie glänzt dann, wenn sie nicht schon

zu sehr abgenutzt war. wieder wie

'tt.
Haltbarmachung v 0 n L e

d e r s ch u h e n. Um Lederichiihe

haltbar zu machen, werden sie mit
einem in Terpentinöl getränkten
Lappe gut eingerieben. TaS Leder
wird dadurch nicht hart, wird we

der schimmelig bei Feuchtigkeit, noch
t. , , !, cr,.hZL'IZZ"
werden.

K r a t z st e l l e n an M 0 b i
liar zu beseitigen. Mische
einen Teelöfsel voll Tcrpentin"mit
ebensoviel Leinsameuöl. Bestreiche
die Kratzitelle hiermit unter Venven
dnng eines weichen Pinsels und die

Kratzstelle wird bald verschwinden,

'Hierauf wische die Flüssigkeit ab und
reibe ein paar Minuten mit einem
weichen Tuche nach,

Gelbgemordene Kinder
'h e. Dunkelgewordene, naturfar.

e Basthüte reinigt man vorziiz.
m mbm mm kn sorgfältig gebür
ftcten ut lit eim durchschnittenen

Zitrone kräftig abreibt, dann mit
Schmefelblüte bestreut und den Son
nenstrahlen bis zum völligen Trock

nen aussetzt. Der Hut erscheint nach
Abbürsten des Schwefels wie ge,
bleicht.

Gegen das Beißen der
Pferde wird folgendes Mittel
v...remmirüTunv... Ei haselnußgroßes
Stück Kupfervitriol wird in Wasser!

aufgelöst und so viel Salmiakgeist
nachgegossen, bis die Flüssigkeit voll

standig klar ist. Nun wird ein
Schwamm in die Flüssigkeit einge
taucht und dem Pscrde zum Einbei
ßenlassen hingehalten. Das Pjerd
soll davon so genug bekommen, daß
es das Beißen in Zukunft bleiben
läßt.

Fleckwasfer für alle
Stoffe. Ein Fleckwasser, durch
dessen Amvendung selbst die zartesten
Farben Nicht verändert werden, wird
wie folgt bereitet: 2 Teile gercinig
tes Terpentinöl, 12 Teile höchst fei
ner Weingeist und ebensoviel Lckive

'feläther werden mit einigen Tropfen
iZitronenöl gut zusammeiie,ÄuNelt
'und dann in einer verschlossenen
Flasche ausbewahrt. Bei Anmen
dung des Fleckenwassers befeuchte
man diese Flecken sowie ein ganz rei
nes farbloses Läppchen und reibt

,mit letzterem jene aus.

Das Reinigen von Bür
st e n darf nie unter Zusatz von Seife
geschehen, da die Bürste dadurch lei
det. Man gießt in ein Waschbecken

'warmes Wasser und setzt diesem erni-g- e

Tropsen Salmiakgeist zu. Nun
hält man die Borsten in die Flüs
sigkeit und schüttelt die Bürste darin
tüchtig hin und her. ohne jedoch die
Montierung mit der Flüssigkeit in
Berührung zu bringen. Tann wird
in kaltem Wasser nachgespült und big
Bürste sorgfältig abgetrocknet. Die
silberne Montierung der Bürsten reu
nigt man am besten durck Akreike
mit einem weichen Lederlappen, dg
Puhpulver sich gerne in den Verzig
rungen fsetÄ -

j

Der falsche FLrft.

Tie . Abeuteuer eine- - Rheinländer
uauuer, und Deserteurs.

Kürzlich hat in Hainburg durch
ein gerichtliches Urteil eine omödie
ihren vorläufigen Abschluß gefunden,
die an eine der alten, tollen Operet
un erinnert und viel Aufsehen er
regte. Eine große Meiijchenmeiige
wohnte der pompösen Trauung in
der 'großen Michaelis Kirche des
Fürsten Egon v. Schliewen nüt der
vielbeiieideten Operiijängerin Regina
Harre (mit ihrem bürgerlichen Na
inen Radier) bei. Nicht minder
pompös war auch das Hochjeitömahl,
daö im Hotel Europa in großer Ta
feirunde eingenommen wurde. Doch
Plötzlich endete die Fürslenherrlich.
kett: zwei Herren baten den Fürsten
licraus, legftimierten sich als Krimi
nalbeamte und nahmen ihn mit.
Verschiedenen Personen, vor allem
auch dem Hotelpottier. war das Auf
treten des - angeblichen russischen

Fürsten, unter anderem sein in leb
lafter Unterhaltung unverkennbarer
Kölner Dialekt, doch verdächtig vor
ankommen, die Polizei war auimerk- -

sanl gemacht worden, und es stellte.
i4l frrtlS flil,Mli Srtfl ISrtl Ci'u! Ji1l I

lUf VU4V iJkUHVf UUQ Ulfc U M L

gefährlicher Hochstapler namens Gu
slav Otto Merkel aus dem Rhein
lande war.

Selten hat ein Gauner durch fiche

reS und dreistes Auftreten in solchem
Maße die verschiedensten Behörden
zu düpieren verstanden wie er. Bor
dem Kriege und während der ersten
Jahre seiner Dienstzeit hat sich Mer
ttl trefflich gehalten, er hat sich viel
fach als Patrouillenführer beim Re
oiment Hindcilburg und dann als
schneidiger Flieger ausgezeichnet, so

daß er das Eiserne Kreuz 2. Klasse

erhielt,' zur ersten Klasse mchrfach

vorgeschlagen wurde und bis zum
Ofsizierstellvertreter avanzierte.
Tann aber kam er auf Abwege, er
unterschlug Dienstgelder und Dienst
gegenstände, wurde fahnenflüchtig,
ließ sich wieder anwerben und be
ging als Angehöriger des 2. Balten
regimentS neue unreoncyreuen in
Höhe von mehreren tausend Mark.
Damit kam er nach Hamburg. Im
Alstcrpavillon beauftragte er einen
Kellner, ihm ein Segelboot zu be

sorgen, und gab ihm, angeblich aus
Versehen, statt seiner eigenen eine
Visitenkarte des Fürsten Egon v.

Schliewen deren er, nach seiner Be
haupwng, eine größere Anzahl 'in
dem Schlosse dieses Fürsten im bal
tischen Rußland gesunden und an
sich genommen hat. Die Katte wirkte
Wunder. Alsbald wurde et von den
Kellnern als .Durchlaucht' höchst

devot behandelt. Von nun an blieb
er Fürst Egon von Schliewen'.
Unter diesem Namen sandte er auch
der Opemsängerin Harre einen Blu
menkorb auf die Bühne, uiid aus
dem Liebesroman wurde dann die
Heirat. Ter Fürst' kannte keine

Hidernisse für feine Zwecke, er ver
stand es, die baltische Landeswehr
um 10,920 Mark und 12, Mark,
die Intendantur des 9. Armeekorps
in Altona um 13.000 Mark, das
Infanterieregiment No. HO um 4C0
Mark, ferner den Hotelpottier, Fri
seure, Blumenhändler, ein großes
Hamburger Kznfektionshaus, eine
Berliner Chauffeur und andere um
insgesamt viele Tausende Mark zu
prellen. Er hat mit gefälschten Pa
vieren und Ctenipeln einen erfahre
k.en Hamburger Notar, der ihm ei
nen, Personalausweis ausstellte, und
zwei Standesbeamte, die feine fofor
tige standesamtliche Trauung zu
ließen, mit dreister Leichtigkeit ge
täuscht. Ja mehr: nachdem er bei den
Hamburger Juniunruhen aus dem

Untersuchungsgefängnis befteit wor
den war, gab er fich als unabhängi
ger Sozialdemokrat ans, ließ sich von
dem Hamburger unabhängigen Füh
rrr Kalweit 20 Mark und von dem
unabhängigen Hamburger Abgeord
ueten Ziehl in Geesthacht 100 Mark
und ein Fahrrad, sowie einen falschen
Meldeschein geben und verschwand
nach Berlin AIs er von dott wieder
nach Hamburg gekommen war,
wurde er von neuem verhaftet.
. Nun stand er vor dem Kriegsge
richt. Ter Ankläger beantragte gegen
ikn vier Jahre acht Monate Gesang!
nis. drei Jahre Ehrverlust. Degra!
Nation und Versetzung in die zweite
K laste des Soldatenstandes.' Das'
Utteil lautete auf drei Jahre neun'
Monate Gefängnis und Versetzung
in die zweite Klaffe deS Soldaten!
ftandeS, unter Anrechnung von sechs
Monaten Untersuchungshaft

Die größte Enttäulckuna karrt
derer, die daS Glück in der Menge,
irdikl Beiis suchen. I

rutt-ngc- jajr zuaertEiaen tarnen
die besten , Einmacheerbsen. 3.
Zuckererbsen. Als Trocken- -

emüse. da die Kerne beim Trocknen

werden, ebenfalls nicht
geeignet. Ihr Sauptwert liegt L
den großen fleischigen Schoten, die
fast fadenlos find und in jungem
Zustande, da füd und wohl,
schmeckend, wie Bohnenschoten ver
wendet werden.

Mineralische Zutaten im Tchweiue.

. "rDie NahrmMelabtellung der
Ohioer Versuchsstation betont, auf.
gründ eingehender Forschungen die

Notwendigkeiten' des Hinzusügens
von mineralischen Zutaten zum I

Schweinefuller TaS Zusammenbre-- '
j, X. w; kwi ,!

Wicklung von Symptomen der Kno.
chenerwcichung, w:e Lahmgchen und
Muskellähmung, werden auf unge- -

nügende mineralische Nähnnittel zu I

rückgesührto.AFutterrationen mit genügend
Milch und Tränke oder ein Hülsen- -

I"..n.,.: ..v..i.
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Futter unerläßlich. Diese minera- -

lischen Zutaten lassen sich leicht aus
einer Mischung, die zur Hälfte aus
einem Kalzium- - und zur Hälfte aus
nnem Knochenmehlniederschlag, be- -

steht, leicht gewinnen.
!.k ..u. :tj,....,2 'd i

Tiere bei, was besonders bei Zucht- -'

tieren von aroner Bediituna für

Nachwuchses giU. Enthält hingegenisZLJ:...- - v:J?
vu viujiucuu: uiici tu iiiuieiuti".:x.'t.. m..-Ls.i.:- r ..ul

niz im c?ntw!lkln her ffunckp,
stcuktur steht, ein Uebelstand, der
natürlich die einaanas erwähnten

' "
Erkrankungen zur unausbleiblichen
Zolge hat.

'

Hühnerfutter d Eidotter.

Wenn gewünscht, kann man die

Farbe und den Geschmack der
Hühnereier durch eine bestimmte
Auswahl de Hühnerfutters beein
flussen. Zu diesem Behuf bedient
man fich der Zwiebel mit günstigem
Erfolge: will man hingegen ein sehrKlS' so

M
Abe?ders

Zcyar cm eruch ve.
haftetes Futter den Tieren vorgesetzt
wird. Auf keinen Fall sollte man
verdorbenes Futter benutzen. Fut
ter übt ebenfalls aus die Farbe des
Eidotters einen Einfluß aus. Tie
ausschließliche Versütterung von
Mais bewirkt eine tiefgelbe Tönung
des Dotters, während Weizenfutter
eine kellere ärbuna eeuat. Ein'
tx- - MntZn, ,;.s .
iT, WBt,ulWu u-- r
memlglich vorgezogen, und er ist
leicht zu erreichen, wenn man Mais

"mäßig verfüttett. Grünfutter, in
reichen Mengen verabreickzt, trägt
gleichfalls zur Erzielung eines reich

gefärbten Eidotters bei.

Kalzium . im Biehfutter.
Es steht zu hoffen, daß bei

Darreichung von Kai,
zium so günstige Ergebnisse erzielt
werden, daß die Tierzucht nicht eine

Last, sondern eine Lust wird. Ist
fern der Grundsatz, kalkreiches

Gz durch ordnungsmäßige Dün.
,tn. ,,, Zinir LmtLL n,rb'ö ö VfcflVWa' wIKfHIWMt UUlt

Landwirte geworden,
.

und wird das
cJtU UlUll UUVIUUV UUU I1UUJ ItlUtill,un o ..-- w Z.
wi1"' "
Älkalifalzen bewertet, so ist dem

Wchritt ra der ordnungsmäßigen
Ernährung der Haustiere ein weite '

rer großer Dienst erwiesm.

Höcker ans. Die chinesische

.der Höckergand ist eine der U ien !

Nutzgänse. Sie legt viele und gut
!

befruchtete Eier-un- auch!At.t,13. W,.,... f...n h,""vv yi

stch leicht mästender Jungen. Beson

gut gedeihr die Gans, wenn sie
eine Schwimmgelezenhiit hat.

Milchfutter für Huhner.
Llle Milchabfälle wirken ohne jede
Ausnahme günstig aus die Eier und ,

Fleischnzeuguna und wer solche Ab,
fälle billig erhalten kann, der sollte
sie reichlich verfüttern.

Fortschritt ist des Lebens
Licht, der Mensch ist wahrer Mensch
noch lantt übt.

ettvachiemm Korper ,m Stoffwechfel. erscheinen im Somnier. Der Haupt,
gewicht zu erhalten, sind, am klein wert der Pflanze liegt in der Belau-
ften bei vollständiger Körpcrruhe, sie bung und in dem schnellen Wachs
wachsen in dem Maße,' als der Kvr um. Es handelt sich .hier um eine
per neben der Erhaltung seiner j Pflanze, die bei richtiger Behand
selbst, auch noch körperliche Arbeft lung ihrem Zieher und Pfleger vie

leiftet. ,

Bei dee Verdauung werden die
ahrungsmfttel zerkleinert, oder sie'

nerden im zerkleinerten ZustandeL '

schon gereicht, wodurch die Verdau- -

'ungssäste Zutritt zu den manchmal
in unverdauliche Hüllen eingeschlos

' senen eigentlichen Nahrungsstoffen
erhalten. Durch die Verdauungs- -

safte werden die Nahrungsstoffe ge
loit, sie werden abgebaut bis auf
gewisse primitive Bestandteile. AIs
lolckie sauat sie der Darm ,,f. fo'hnb rpfmfeirt0 Qfrx,.mi v 'ru., 1,,

19. Jahrhundert, der vom Prinz
regenten Luitpold bewohnten Stein--

zimmer im Stil der Epoche Max
Enianuels I., der Reichen Zimmer,
der Päpstlichen Znnmen, der Kur

suriten.'jimmer und des noai nie
gezeigten Königsbaues und mit ih

r. cw..i:....u:..u.

..i. i.'" ".,
" rrr... i,...

seinesgleichen nicht hat.
In der Ernennung eines beson

oeren cuieumsoirekiors iur oas
Kongut ist jetzt eine Gewahr für
die unangetastete Erhaltung der
bayerischen KönigSschlösser zu erblik
ken. Die mit einer Amtswohnung
in der königlichen Residenz verbun
dene Stelle ist dem bisherigen Koii

servator am Bayerischen National
museum Professor Dr. Friedrich
Hoffmann übcttragen worden, ei- -
nem gebürtigen Bayreuthcr, der an
den Rokokoschlössern ans der Bran
denburger Hofzeit in Ansbach und
Bayreuth gearbeitet hat. Außer
diesen Schlössern hat Bayer als
herrliche Vorbilder für das wieder
erwachte ntcresse am Barock und
Rokoko die W!lrzb,,rger Residenz

f0'tllcn Pleger in
Veitshochyeim, die Relidenz in
Bamberg, daS Schloß in Aschaffen

bürg und das fast vergessene Schloß
Fürftenried bei München, das, an
sich unhygienisch und nur in fei
nem oberen Stochwerk benutzbar,
ein prächtiges Baudenkmal des
Barocks ist, dessen Verschandelnng
zu einem TuberkuloseSanatonum
nun hoffentlich ebenfalls unter ,

bleibt. Die Residenz in Landshut,
ein vollkommen italienisches Hoch
renaissanee.Werk mit der auf Ber-gesh- oh

stehenden Trausnitz, der al
ten bayerischen Herzogsburg, ist
durch ihren historischen Charakter
wie ihre ganze bauliche Eigenatt '

schon vor pietätlosen unverständigen ;

Zugriffen geschützt.

Ein Lntlerbild alö Hühnerstall.

tr. Der ehemalige Bürgermeister
F. I. Strenge in Ohrdruff (Thüttn. .

gen) entdeckte auf dem Gute Tün
geda ein Lutherbild, das als Hüh
nerftalltür dimte. Das arg be

schmutzte Bild, das in Leipzig
gründlich gesäubert wurde, befindet
fich zurzeit im Besitz des Buchhänd
lers Strenge in Schwerin. Das
auf Holz gematte Bild hat eine j

Größe von 35:23 Zentimeter: die

Riegelleiste vom Hühnerstall ist auf
der Rückseite noch vorhanden. In
der Ausfassung deS Reformators
komnit das Bild dem Lutherkopfe I

aus dem Eranachschen Altarbilde
in der Stadtkirche zu Weimar am
nächsten.

l

Die Oberammerganer Spiele.
Die Gemeindeverwaltung Oberam-

mergau teilt auf Anfrage mit, daß
sie beschlossen hat, die Passionsspiele
erst im kommenden Jahre, 1921.
abzuhalten, falls sich die Ernah.
rungS und Terkehrsverhältnisse bis
dahin bessern werden. Für den

heurigen Sommer sind Vorspiele in
Aussicht genommen, wie sie auch
schon im vergangenen Jahre statt,
gefunden haben. Aber eö ist noch

unbestimmt, wann und in welchem
Umfanse diele ltstümd derben.

wcivm eann wieoer zu rorpereige ' enr,leyen, ,0 nennt man öies pflmi
nen Bestandteilen aufgebaut, von'zen im Verband, im Gegensatz zu
denm ein Teil zum Ersatz verloren, der regellosen .Pflanzung. Man
gegangener Gewebe gebraucht wird,
wahrend der größte Teil zur Ver
brennung bestimmt ist. Diesem Ver
brennungsprozeß. der in den Gewe
ben selbst stattfindet, gehen wieder
verwickelte Umwandlungen und
Spaltungen der AssimilattonZpro
dukte voraus, die uns aber erst zum
Teil bekannt find. Im allgemeinen
ist das Endresultat des tierischen
Stoffwechsels ein Abbau fpannkraft.
reicher Nahrungsmittel zu spann
kraftfreien - Ausscheidungsprodukten,
ern Verbrennmigs oder Ondations,Tre:eerband bildet die Grund- -

I form der Pflanzuna Dreieck, :
Prozeß. , . ,

-- su.' .tutiu wuu vji:iuuuuiiu3jiüaeB S v

auch eine gewisse Kraft gebraucht JZ Z .SSLT
(Muskelkraft des Darmeö, Absonde.jZZ"L' zST-
rung der Verdauungs äfte etc.). Mid.T WZ
die Kraft ist größer bei einer schwer, glänzend darf re zu be

verdaulichen, als bei einer leichwer
baulichen Nahrung. ; )Leichtver
daulich sind im allgemeinen die ani
malischen Produkte, schwer verdau
lich find sast alle rohen Pflanzen
s:oii. .

- '

Bei der Abschätzung des Nährwer- -

tes eines Nahrungsmittels muß man
teruckcht,gen, dag es bei der Ver

öauung nur setten vollkommen ver
arbeitet wird, ein mehr oder minder
großer' Teil passiert unverdaut den

Verdauungskanal, und wird Mü den

Excrementen wieder entleert. Krank

haste Störungen der Verdauungs- -

organe führen i der Regel zu so!

chea Verlusten auch bei solchen Nah- -

runzZmilleln, die fönst leicht verdau,
V
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